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ATV gestartet

"Jules Verne" ist unterwegs

Die ESA hat am Sonntag ihren ersten Raumfrachter zur Unterstützung der Internationalen Weltraumstation (ISS) erfolgreich ins All gestartet. Die Nutzlast-Raumschiffe sollen die US-Raumfähren ersetzen.
Von Alexander Stirn
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Die "Ariane-5"-Rakete mit "Jules Verne" an Bord ist erfolgreich gestartet.
Foto: AFP
Für die europäische Raumfahrt hat eine neue Ära begonnen: Die Weltraumbehörde ESA brachte am Sonntag ihren ersten Raumfrachter zur Unterstützung der Internationalen Weltraumstation (ISS) erfolgreich ins All. ESA-Generaldirektor Jean-Jacques Dordain sprach von einem "entscheidenden Meilenstein" auf dem Weg der ESA, sich als unverzichtbarer Partner für die ISS zu etablieren.
Das Nutzlast-Raumschiff "Jules Verne" startete am Sonntagmorgen um 05.03 Uhr MEZ an der Spitze einer Ariane-Rakete vom Weltraumbahnhof in Französisch-Guyana ins All. Der Transporter verbleibt zunächst mehrere Wochen in einer Erdumlaufbahn. Er soll am 3. April an die ISS andocken und die Astronauten mit Nahrungsmitteln, Wasser und Ausrüstung versorgen.

Die "Jules Verne" soll sechs Monate lang mit der ISS verbunden bleiben und mit seinem Triebwerk die Raumstation auf eine höhere Umlaufbahn führen. Die ISS hat bei ihrem Flug um die Erde ständig etwas an Höhe verloren. 
Die zehn Meter lange und rund 20 Tonnen schwere "Jules Verne" soll schließlich als "Mülleimer" der ISS benutzt werden und sechs Tonnen Abfall aufnehmen. Nach Erfüllung ihrer Aufgaben soll das komplexeste je in Europa entwickelte Raumfahrzeug schließlich in der Atmosphäre verglühen.
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Mit zwei Infrarotlasern wird sich der Frachter automatisch der Raumstation ISS nähern.
Grafik: Esa/D.Ducros

Zentraler Pfeiler für Versorgung der ISS
Die Europäische Raumfahrtagentur (ESA) beziffert die Kosten für die "Jules Verne" inklusive Entwicklung, Kontrollzentrum und den Transport mit der europäischen Trägerrakete auf 1,3 Milliarden Euro. Nach "Jules Verne" sind mindestens vier weitere Missionen dieser Art geplant, die jeweils 350 Millionen Euro kosten sollen.
Das "Automatische Transferfahrzeug" (ATV) verschafft den Europäern erstmals einen eigenständigen Zugang zur ISS. Mit seiner Nutzlast von 7,5 Tonnen wird der unbemannte High-Tech-Transporter ein zentraler Pfeiler für die Versorgung des "Außenpostens der Menschheit im All". 
Dies umso mehr, wenn die Nasa ihre veraltete Shuttle-Flotte wie geplant 2010 einmottet. Dann müssen die Russen mit den "Sojus"-Kapseln allein den Astronauten-Transport übernehmen und die ATV und die russische "Progress" den Nachschub sichern.
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Kistenschleppen in der Schwerelosigkeit.
Grafik: Esa/D.Ducros

Countdown für Start der "Endeavour" hat begonnen
Die US-Weltraumbehörde Nasa begann unterdessen am Samstag mit dem Countdown für den nächsten Start einer Raumfähre. 
Die "Endeavour" soll am Dienstag zur Internationalen Raumstation starten und 16 Tage im All bleiben, was für ein Shuttle ungewöhnlich lange ist. Die sieben Astronauten trafen am Samstagmorgen aus Houston kommend im Raumfahrtzentrum Kennedy in Florida ein. 

Die "Endeavour" soll den ersten Teil des japanischen Weltraumlabors "Kibo" und einen kanadischen Roboter zur ISS bringen. Es soll der bislang längste Aufenthalt einer Raumfähre an der ISS werden.
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